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Beschreibung

Technisches Gebiet der Erfindung

[0001] Der Gegenstand der Erfindung ist ein End-
stück ei ner Hülle für Bowdenzüge bzw. Steuerseile, 
welches speziell bei Bowdenzügen bzw. Steuerseilen 
des Typs anwendbar ist, wie er im Allgemeinen in der 
Automobilindustrie verwendet wird.

Hintergrund der Erfindung

[0002] In der Technik sind eine Vielzahl von Ausfüh-
rungsformen von Bowdenzügen bekannt, die im We-
sentlichen aus einem Steuerseil bestehen, das in ei-
ner Hülle vorgesehen ist, in welcher die Enden des 
Steuerseils ein jeweiliges Stahlseil-Endstück umfas-
sen, das dazu angepasst ist, mit einer Betätigungs-
steuerung und seinem zugeordnetem Mechanismus 
gekoppelt zu werden, während die Enden der Hülle 
ein jeweiliges Hüllenende umfassen, wobei eines da-
von oder beide durch Fixierungseinrichtungen, die in 
das Hüllenende integriert sind, an festen Punkten be-
festigt sind, welche entlang der Bahn des Stahlseils 
angeordnet sind.
[0003] Die Befestigung eines der Hüllenendstücke 
wird oft an einem festen Punkt der Fahrzeugstruktur 
durchgeführt, an welchem das Stahlseil durch eine 
Trennwand hindurch verläuft. Das Hindurchgehen 
des Stahlkabels durch die Trennwand wird über eine 
Durchgangsöffnung erreicht, die einen geschlosse-
nen Hohlraum bildet, oder durch einen Spalt, der an 
einer Kante der Trennwand hergestellt ist, welche ei-
nen offenen Hohlraum ausbildet, wobei die Hohlräu-
me dort, wo das Hüllen-Endstück fixiert ist, geschlos-
sen oder offen sind.
[0004] In den Fällen, wo das Hüllen-Endstück an ei-
nem offenen Hohlraum befestigt ist, ist es die her-
kömmliche Praxis, dass die Fixierungseinrichtung 
des Hüllen-Endstückes, allgemein gesprochen, ei-
nen röhrenförmigen Körper umfasst, an welchem das 
Ende der Hülle befestigt ist und welcher mittels 
Schrauben oder einem Körper aus elastischem Ma-
terial an dem offenen Hohlraum befestigt werden 
kann. Die Hauptnachteile solcher Befestigungsein-
richtungen liegen darin, dass sie lange Montagezei-
ten zum Ansetzen des Hüllen-Endstückes an das Au-
tomobil benötigen, was die Produktionskosten er-
höht, und/oder dass ein gewisser Mangel an Zuver-
lässigkeit herrscht, der aus der Tatsache herrührt, 
dass unter bestimmten Arbeitsbedingungen das Hül-
len-Endstück aus dem offenen Hohlraum austreten 
kann, was das Steuerseil gebrauchsuntüchtig macht, 
beispielsweise wenn die Hüllenendstück-Befesti-
gungseinrichtung hohen mechanischen Lasten un-
terzogen wird, die von den Fahrzeug-Fahrbedingun-
gen herrühren.
[0005] Das Dokument EP-A627 570 (VOFA-WERK 
XAVIER VORBRÜGGEN GmbH & Co. Kg, veröffent-
licht am 7. Dezember 1994) beschreibt ein Hül-

len-Endstück für Bowdenzüge, welches an einer 
Trennwand befestigbar ist. Das Hüllen-Endstück um-
fasst einen Fixierungskörper, einen Endstückkörper 
und einen Rückhaltekörper, die alle röhrenförmig und 
koaxial aneinander befestigt sind, sowie Einrichtun-
gen für deren Befestigung an einer Trennwand, wel-
che ringförmige Schlitze und elastische Erweiterun-
gen umfassen, die sich nach innen erstrekken. Das 
Hüllen-Endstück hat einen Funktionsnachteil bezüg-
lich seiner Fixierungseinrichtung, weil, wenn das 
Endstück einmal an einem Fixierungshohlraum in der 
Trennwand befestigt ist, wenn das Hüllen-Endstück 
von dem Rückhaltehohlraum zur Wartung oder zum 
Reparieren des Fahrzeugs entfernt werden soll, die 
elastische Natur der Fixierungseinrichtung es schwer 
macht, diese Entfernung durchzuführen.

Beschreibung der Erfindung

[0006] Ein Hüllen-Endstück für Bowdenzüge bzw. 
Steuerseile mit originaler Struktur und Funktion wird 
hierin bekannt gemacht, um eine Lösung für die Pro-
bleme bereitzustellen, die durch bekannte Ausfüh-
rungsformen von Hüllen-Endstücken entstehen, wie 
sie oben beschrieben wurden.
[0007] Das Hüllen-Endstück gemäß der Erfindung 
umfasst einen röhrenförmigen Fixierungskörper, ei-
nen Endstückkörper und einen Rückhaltekörper mit 
offenen Enden, die mit jeweiligen und komplementä-
ren, gegenseitigen, koaxialen Befestigungseinrich-
tungen versehen sind, die so angepasst sind, dass, 
wenn die Befestigung einmal stattgefunden hat, der 
Endstückkörper zwischen dem Fixierungskörper und 
dem Rückhaltekörper fixiert ist, und das Stahlseil des 
Bowdenzugs bzw. Steuerseils frei in beiden Richtun-
gen durch selbiges gleiten kann, wobei der Endstück-
körper an einem seiner Enden, dem Vorderende, Fi-
xierungseinrichtungen für ein Hüllenende hat, und 
der Fixierungskörper und der Rückhaltekörper jewei-
lige und komplementäre Fixierungseinrichtungen mit 
dem offenen Hohlraum haben, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fixierungseinrichtung umfasst:
– an einem Ende des Fixierungskörpers, dem hin-
teren Ende, eine Fixierungsnut, in welcher eine 
oder mehrere Positionierungsflächen vorhanden 
sind, die angepasst sind, um in enger Passung 
entsprechende Positionierungsflächen des offe-
nen Hohlraums aufzunehmen, und an seinem an-
deren Ende, dem Vorderende, und quer verlau-
fend, ein Fixierungsvorsprung an welchem längs 
bezüglich des Fixierungskörpers verlaufend ein 
Fixierungshohlraum vorhanden ist, dessen beide 
Enden, jeweils das Vordere und das Hintere, offen 
sind und zwei Abschnitte mit unterschiedlichem 
Querschnitt und viereckigem Umriss haben, je-
weils den Vorderen mit größerem Querschnitt und 
den Hinteren mit kleinerem Querschnitt, wobei der 
Fixierungsvorsprung einen quer befestigten 
Rückhaltevorsprung hat, der mit einer axialen 
Rückhalteöffnung versehen ist, welche in den Fi-
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xierungshohlraum hineinführt;
– an einem Ende des Rückhaltekörpers, dem Vor-
derende, einen radialen Fixierungsvorsprung, der 
so angepasst ist, dass er, wenn die Fixierung, das 
Endstück und die Rückhaltekörper einmal ange-
bracht worden sind, das vordere Ende des Fixie-
rungshohlraums schließt;
– einen Fixierungsstab, der einen Körper mit ei-
nem Querschnitt von viereckigem Umriss und ei-
nen Schubkopf aufweist, der so angepasst ist, 
dass er in enger Passung in beiden Richtungen 
durch jeweils den hinteren und vorderen Abschnitt 
des Fixierungshohlraums gleiten kann, wobei der 
Körper des Fixierungsstabes eine Rückhalteöff-
nung und eine Länge aufweist, welche es seinem 
freien Ende gestatten, aus dem hinteren Ende des 
Fixierungshohlraums vorzustehen;
– eine Fixierungsfeder, die in den Fixierungshohl-
raum eingepasst ist, wobei die Feder permanent 
unter Druck arbeitet, wobei eines ihrer Enden ge-
gen den radialen Fixierungsvorsprung des Rück-
haltekörpers ruht und ihr anderes Ende gegen 
den Schubkopf des Fixierungsstabes, wobei all 
dies so angepasst ist, dass der Körper des Fixie-
rungsstabes dazu neigt, permanent aus dem hin-
teren Ende des Fixierungshohlraums hervorzu-
stehen;
– an der Trennwand und bei einem relativ kurzen 
Abstand von dem offenen Hohlraum, eine Fixie-
rungsöffnung, durch welche das freie Ende des 
Fixierungsstabes in enger Passung gleiten kann;
– einen Rückhaltestift, der in die axiale Rückhalte-
öffnung des Rückhaltevorsprungs hinein einge-
passt und dazu in der Lage ist, in beiden Richtun-
gen zu gleiten, wobei der Stift so angepasst ist, 
dass eines seiner Enden, das äußere Ende, eine 
Einrichtung zum Halten durch den Verwender auf-
weist, während sein anderes Ende, das innere 
Ende, in enger Passung in der Rückhalteöffnung 
des Körpers des Fixierungsstabes untergebracht 
werden kann, während der Rückhaltestift und die 
Öffnung des Rückhaltevorsprungs jeweilige und 
komplementäre Positionierungseinrichtungen 
aufweisen, die es gestatten, dass der Stift zwei 
Arbeitspositionen einnimmt:
– eine erste Position, bei welcher der Fixierungs-
stab in beide Richtungen gleiten kann, wobei sein 
freies Ende von dem Fixierungshohlraum vorsteht 
und die Fixierungsfeder ihre maximale Länge hat, 
in solcher Weise, dass die Anbringung des Fixie-
rungskörpers an den offenen Hohlraum dazu 
führt, dass die Trennwand gegen das freie Ende 
des Stabes drückt und ihn in den Fixierungshohl-
raum einsetzt, dadurch, dass die Fixierungsfeder 
einer größeren Kompression unterzogen wird, 
durch die Reduktion ihrer Länge, und dies bis die 
Fixierungsöffnung der Trennwand und der Stab 
einander zugewandt sind, wobei in diesem Mo-
ment die Fixierungsfeder durch ihre elastische 
Reaktion den Stab treibt, dessen freies Ende in 

der Fixierungsöffnung untergebracht ist; und
– einer zweiten Position, bei welcher das innere 
Ende des Rückhaltestiftes in der Rückhalteöff-
nung des Fixierungsstabes untergebracht ist und 
ihn immobilisiert, wobei die Position des Hülle-
nendstück fixiert in dem offenen Hohlraum ver-
bleibt, aufgrund der kombinierten Wirkung der Po-
sitionierungsflächen des offenen Hohlraums und 
des Fixierungskörpers, und durch das freie Ende 
des Fixierungsstabes, das in der Fixierungsöff-
nung der Trennwand untergebracht ist.

[0008] Gemäß einer anderen Eigenschaft des Hül-
len-Endstücks der Erfindung umfasst die Positionie-
rungseinrichtung an dem Rückhaltestift einen ringför-
migen Positionierungsvorsprung, und, an der Rück-
halteöffnung des Rückhaltevorsprungs, zwei Positio-
nierungsnuten, die angepasst sind, um den ringförmi-
gen Vorsprung in enger Passung aufzunehmen.
[0009] Gemäß einer weiteren Eigenschaft des Hül-
len-Endstücks der Erfindung umfasst die koaxiale 
Kopplungseinrichtung:

- am Endstückkörper einen äußeren, ringförmigen 
Rückhaltevorsprung;
– am Vorderende des Fixierungskörpers, zum In-
neren hin, einen Rückhaltehohlraum, der ange-
passt ist, um in enger Passung den ringförmigen 
Rückhaltevorsprung des Endstückkörpers aufzu-
nehmen, und zum Äußeren hin, mehrere Kopp-
lungsvorsprünge; und
– am Vorderende des Rückhaltekörpers, zum In-
neren hin, eine ringförmige Rückhaltefeder, die 
mit derjenigen des Endstückkörpers übereinstim-
mend angeordnet ist, und zum Äußeren hin eine 
Vielzahl von Kopplungsöffnungen, die angepasst 
sind, um in enger Passung die Kopplungsvor-
sprünge des Fixierungskörpers aufzunehmen.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0010] Die Zeichnungsblätter der vorliegenden Be-
schreibung zeigen das Hüllen-Endstück für Bowden-
züge bzw. Steuerseile gemäß der Erfindung. In den 
Zeichnungen zeigen:
[0011] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht der Be-
standteile des Hüllen-Endstücks der Erfindung;
[0012] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Hül-
len-Endstücks der Erfindung, wie werksseitig gelie-
fert;
[0013] Fig. 3 eine Längsschnittansicht des Hül-
len-Endstücks der Erfindung;
[0014] Fig. 4 eine schematische Schnittansicht der 
Fixierungseinrichtung des Hüllen-Endstücks der Er-
findung, wie werksseitig geliefert;
[0015] Fig. 5 jeweilige schematische Schnittansich-
ten der Fixierungseinrichtung während des und 6
Koppelns des Hüllen-Endstücks der Erfindung in ei-
nem offenen Hohlraum; und Fig. 7 eine schemati-
sche Schnittansicht der Fixierungseinrichtung, wenn 
das Hüllen-Endstück der Erfindung einmal an dem of-
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fenen Hohlraum angebracht worden ist.

Detaillierte Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0016] Das Hüllen-Endstück für Bowdenzüge ge-
mäß der Erfindung, beschrieben als ein Ausfüh-
rungsbeispiel und wie in perspektivischer Ansicht in 
Fig. 1 gezeigt, umfasst einen Fixierungskörper 1, ei-
nen Endstückkörper 2, einen Rückhaltekörper 3, ein 
Rückhalteelement 4, einen Stift 5 und einen Dämpfer 
6, alle im Wesentlichen röhrenförmig und an einem 
ihrer Enden offen, sowie koaxial aneinander anbring-
bar, so dass, wie im Querschnitt in Fig. 3 gezeigt ist, 
ein Stahl-Steuerseilkabel 7 frei durch sie hindurch in 
beiden Richtungen gleiten kann. Die Fig. 3 zeigt, wie 
der Endstückkörper 2 zwischen der Fixierung 1 und 
den Rückhaltekörpern 3 gesetzt ist, wobei das Rück-
halteelement 4 zwischen den Endstückkörper 2 und 
den Fixierungskörper 1 gesetzt ist und der Dämpfer 6
zwischen den Endstückkörper 2 und den Rückhalte-
körper 3 gesetzt ist, und wobei sie durch jeweilige 
und komplementäre Kopplungseinrichtungen am Fi-
xierungskörper 1, am Endstückkörper 2 und am 
Rückhaltekörper 3 miteinander gekoppelt sind. Der 
Stift 5 hat an seinem Vorderende 8 einen verdickten 
Abschnitt mit einem konvexen Umriss 9, welcher in 
einen halbkugelförmigen Hohlraum 10 eingesetzt 
wird, der in dem hinteren Ende 11 des Endstückkör-
pers 2 ausgebildet ist, wobei der verdickte Abschnitt 
9 und der halbkugelförmige Hohlraum 10 eine Ge-
lenkverbindung des Stiftes 5 und des Endstückkör-
pers 2 definieren, welche es dem Stift 5 durch elasti-
sche Deformation des Rückhalteelements 4 gestat-
tet, sich zu drehen, wobei er sich jeder Richtungsän-
derung des Stahlkabels 7 während der Betätigung 
des Bowdenzugs anpasst. Die oben beschriebene 
Hüllen-Endstück-Anordnung wird nur als nicht ein-
schränkendes Beispiel angegeben, da es sich ver-
steht, dass die Zusammensetzung des Endstückes 
anders sein kann, ohne dass dies die wesentliche 
Natur der Erfindung beeinträchtigt, wobei das Hül-
len-Endstück beispielsweise einen Endstückkörper 
und einen Rückhalteköiper ohne Dämpfungs- oder 
Gelenkverbindungsteile aufweist.
[0017] Die koaxiale Kopplungseinrichtung umfasst 
die unten im Detail beschriebenen Teile. Am hinteren 
Ende 11 des Endstückkörpers 2, zur Außenseite hin, 
liegt ein ringförmiger Rückhaltevorsprung 12, der in 
den Fig. 1 und 3 gezeigt ist. Am vorderen Ende 13
des Fixierungskörpers, zur Innenseite hin, liegt ein 
Rückhaltehohlraum 14, der in Fig. 3 gezeigt und an-
gepasst ist, um das Rückhalteelement 4 in enger 
Passung durch sein Vorderende 15 aufzunehmen, 
den Rückhaltevorsprung 12 und den Dämpfer 6, und 
nach hin drei Kopplungsvorsprünge 16, von denen ei-
ner in den Fig. 1 und 2 gezeigt ist. Außerdem liegt in-
nerhalb des Vorderendes 17 des Rückhaltekörpers 3
eine ringförmige Rückhaltefeder 18, und zum Äuße-
ren hin liegen drei Kopplungsöffnungen 20, die in den 
Fig. 1 und 2 gezeigt und angepasst sind, um in enger 

Passung die Kopplungsfedern 16 des Fixierungskör-
pers 1 aufzunehmen, wie in Fig. 2 gezeigt ist. All dies 
ist so angepasst, dass, wenn das Vorderende 15 des 
Rückhaltelements 4, der ringförmige Rückhaltevor-
sprung 12 des Endstückkörpers 2 und der Dämpfer 6
sich im Rückhaltehohlraum 14 des Fixierungskörpers 
1 befinden, wie in Fig. 3 gezeigt ist, der Fixierungs-
körper 1 dadurch an dem Rückhaltekörper 3 fixiert 
wird, das die Vorsprünge 16 des Fixierungskörpers 1
in die entsprechenden Öffnungen 20 des Rückhalte-
körpers 3 eingebracht werden, und zwar nach einer 
doppelten elastischen Deformation des letzteren, wie 
in Fig. 2 gezeigt ist, wobei der Endstückkörper 2 ei-
ner Kompression zwischen dem Vorderende 15 des 
Rückhalteelements 4 und dem Dämpfer 6 unterzo-
gen wird. In dieser Position stehen das Rückhalteele-
ment 4 mit seinem hinteren Ende 21 und der Stift 5
mit seinem hinteren Ende 22 aus dem hinteren Ende 
23 des Fixierungskörpers 1 hervor, während das Vor-
derende 24 des Endstückkörpers 2 bezüglich des 
vorderen Endes 17 des Rückhaltekörpers 3 vorsteht.
[0018] Die Fig. 3 zeigt im Schnitt, wie das Vorderen-
de 24 des Endstückkörpers 2 eine axiale Öffnung 25
umfasst, die angepasst ist, um in enger Passung ein 
Bowdenzug-Hüllen-Ende 26 aufzunehmen und zu si-
chern.
[0019] Die Fig. 1 zeigt, wie das Hüllenendstück der 
Erfindung mit einem offenen Hohlraum 27 gekoppelt 
werden kann, der in einer Trennwand 60 ausgebildet 
ist, beispielsweise einer Metallplatte, wobei der Hohl-
raum 27 einen im Allgemeinen U-förmigen Umriss 
hat, in welchem zwei seitliche Positionierungsflächen 
28 definiert sind, die eine bestimmt nach außen ori-
entierte Winkelanordnung ausbilden, verbunden 
durch eine Verbindungs-Positionierungsfläche 29.
[0020] Zu seiner Befestigung an dem offenen Hohl-
raum 27 umfasst das Hüllen-Endstück der Erfindung 
Fixierungseinrichtungen, die unten beschrieben wer-
den.
[0021] Das hintere Ende 23 des Fixierungskörpers 1
hat eine Fixierungsnut 30, die in den Fig. 1, 2 und 3
gezeigt ist, und in welcher drei Positionierungsebe-
nen definiert werden, zwei seitliche 31 und eine zur 
Verbindung 32, welche mit den lateralen Positionie-
rungsflächen 28 und der Verbindungsfläche 29 des 
offenen Hohlraums 27 jeweils zusammenpassen, 
wobei die Fixierungsnut 30 eine ausreichende Größe 
hat, um den offenen Hohlraum 27 in enger Passung 
aufzunehmen, während an seinem Vorderende 13
und quer moniert der Fixierungskörper einen Fixie-
rungsvorsprung 33 aufweist, gezeigt im Schnitt in 
Fig. 4, an welchem ein Fixierungshohlraum 34 vor-
handen ist, dessen Vorderende 35 und Hinterende 36
jeweils offen sind, wobei der Hohlraum 34 zwei Ab-
schnitte mit unterschiedlichem viereckigen Umriss-
querschnitt aufweist, wobei der vordere 37 einen grö-
ßeren Querschnitt hat als der hintere 38, und die so 
verbunden sind, dass sie eine Stufe 39 definieren. 
Quer bezüglich des Fixierungsvorsprungs 33 ist ein 
Rückhaltevorsprung 40 befestigt, in welchem es eine 
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axiale Rückhalteöffnung 40 gibt, die in den Fixie-
rungshohlraum 34 führt, während die Öffnung 41
zwei Positionierungsnuten aufweist, jeweils eine ers-
te 42 und eine zweite 43, jede in einem relativ gerin-
gen Abstand von der anderen gelegen.
[0022] Das Vorderende 17 des Rückhaltekörpers 3
hat einen radialen Fixierungsvorsprung 57, der so an-
gepasst ist, dass er, wie in den Fig. 2 und 4 gezeigt 
ist, wenn der Fixierungskörper 1 und der Rückhalte-
körper 3 einmal befestigt worden sind, das Vorderen-
de 35 des Fixierungshohlraums 34 schließt.
[0023] Die Fig. 4 zeigt, wie der Fixierungshohlraum 
34 einen eingesetzten Fixierungsstab 44 aufweist, in 
welchem ein Körper 45 mit viereckigem Querschnitt, 
und ein Schubkopf 46 liegen, wobei beide so ange-
passt sind, dass sie jeweils in enger Passung durch 
den vorderen 38 und hinteren 37 Abschnitt des Fixie-
rungshohlraums 34 gleiten, in welchem die Stufe 39
als ein Stopper für das Gleiten des Stabes 44 wirkt, 
während der Körper 45 quer verlaufend eine Rück-
halteöffnung 47 aufweist und eine solche Längsab-
messung hat, dass sein freies Ende 48 vom hinteren 
Abschnitt 38 vorstehen kann.
[0024] Im Fixierungshohlraum 34 befindet sich eine 
Fixierungsfeder 49, die permanent unter Druck arbei-
tet und welche, wie in Fig. 2 gezeigt ist, mit einem ih-
rer Enden, dem Vorderende 50 gegen den radialen 
Fixierungsvorsprung 57 des Rückhaltekörpers 3 ruht, 
während sie an ihrem anderen Ende, dem hinteren 
Ende 51, gegen den Schubkopf 46 des Fixierungs-
stabes 46 ruht.
[0025] Die Fig. 4 zeigt, dass in enger Passung in 
der Rückhalteöffnung 41 ein Rückhaltestift 52 mit 
kreisförmigem Querschnitt vorhanden ist, welcher in 
beide Richtungen gleiten kann, wobei der Rückhal-
testift 52 an seinem inneren Ende 53 einen konischen 
Abschluss 54 aufweist, der zum Einsetzten in enger 
Passung in die Rückhalteöffnung 47 des Fixierungs-
stabes 44 angepasst ist, wobei er an seinem Mittel-
abschnitt 55 einen ringförmigen Positionierungsvor-
sprung 56 aufweist, der angepasst ist, um in enger 
Passung in der ersten 42 und zweiten 43 Positionie-
rungsnut untergebracht zu werden, wobei die Positi-
on des Stiftes 52 dadurch fixiert wird, dass zwei Ar-
beitspositionen geschaffen werden, nämlich jeweils 
eine erste und eine zweite, und wobei er an seinem 
äußeren Ende 58 einen Kopf 59 aufweist, der es ei-
nem Verwender gestattet, den Stift 52 zu halten.
[0026] Das Hüllenendstück ist werksseitig, wie in 
den Fig. 2, 3 und 4 gezeigt ist, so bereitgestellt, dass 
in dieser Position, wie in Fig. 4 gezeigt ist, der Rück-
haltestift 52 seinen Positionierungsvorsprung 56 in 
der ersten Positionierungsnut 42 hat, wodurch eine 
erste Arbeitsposition des Stiftes 52 geschaffen wird, 
in welcher das freie Ende 48 des Fixierungsstifts 44
von dem Fixierungshohlraum 34 hervorsteht.
[0027] Die Funktion des Hüllen-Endstücks der Erfin-
dung für Bowdenzüge bzw. Steuerseile, welches als 
ein Ausführungsbeispiel beschrieben wird, ist außer-
gewöhnlich einfach und wird unten umrissen.

[0028] Das Einpassen des Hüllenendstückes in den 
Hohlraum 27 in der Trennwand 60 erfordert nur das 
Durchführen der folgenden Tätigkeiten:
– zuerst wird das Hüllenendstück so gesetzt, 
dass, wenn die seitlichen 28, 31 und die Verbin-
dungsflächen 29, 32 zusammenfallen, wobei die-
se Flächen jeweils komplementär im offenen 
Hohlraum 27 und im Fixierungskörper 1 enthalten 
sind, die Trennwand 60 in der Fixierungsnut 30
angeordnet wird, und zwar in einer solchen Wei-
se, dass, wie in Fig. 5 gezeigt ist, die Trennwand 
60 selbst durch das Drücken auf ein freies Ende 
48 des Stabes 44 den letzteren weiter in den Fi-
xierungshohlraum 34 einbringt, in dem die Fixie-
rungsfeder 49 einer größeren Kompression durch 
das Verkürzen ihrer Länge unterzogen wird, und 
dies geht weiter, bis eine Fixierungsöffnung 61 in 
der Trennwand 60 und das freie Ende 48 des Sta-
bes 44 so belassen werden, dass sie einander zu-
gewandt sind, wobei an diesem Moment, wie in 
Fig. 6 gezeigt ist, durch die elastische Reaktion 
der Fixierungsfeder 49 das freie Ende 48 in die Fi-
xierungsöffnung 61 eingebracht wird; und
– der Rückhaltestift 52 wird dann bewegt, bis sein 
Positionierungsvorsprung 56 in der zweiten Posi-
tionierungsnut 43 untergebracht ist, wie in Fig. 6
gezeigt ist, wobei in dieser Position das innere 
Ende 53 des Stiftes 52 in die Rückhalteöffnung 47
des Stabes 44 eingebracht wird und diesen immo-
bilisiert.

[0029] Die kombinierte Wirkung der seitlichen 28, 
31 und Verbindungs-Positionierungsflächen 29, 32
sowie der Öffnung 61 und des Stabes 44 fixiert die 
Position des Hüllen-Endstücks in hoch zuverlässiger 
Weise in der Trennwand 60.
[0030] Wenn eine Fahrzeugwartung oder -reparatur 
es erfordert, dass das Hüllenendstück der Erfindung 
aus dem offenen Hohlraum 27 entnommen wird, 
muss der Verwender nur den Rückhaltestift 52 in ei-
ner solchen Weise bewegen, dass sein Positionie-
rungsvorsprung 56 in der ersten Positionierungsnut 
42 untergebracht wird, was den Stab 44 löst, und 
dann muss unter Verwendung jedweden geeigneten 
Werkzeuges das freie Ende 48 des Fixierungsstabes 
44 in den Fixierungshohlraum 34 hineingedrückt und 
eingebracht werden, während das Hüllen-Endstück 
der Erfindung, welches sich in der oben beschriebe-
nen Anfangsposition befindet, aus dem offenen Hohl-
raum 27 enfnommen wird.

Patentansprüche

1.  Endstück einer Hülle für Bowdenzüge bzw. 
Steuerseile von dem Typ, der an einem offenen Hohl-
raum (27) in einer Trennwand (60) angebracht wer-
den kann, wobei ein Hüllenende (26) eines Stahlseils 
(7) eines Steuerseils fixiert wird, mit einem röhrenför-
migen Fixierungskörper (1), wobei ein Endstückkör-
per (2) und ein Rückhaltekörper (3) offene Enden ha-
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ben, die mit jeweiligen und komplementär gegensei-
tigen koaxialen Befestigungseinrichtungen versehen 
sind, die so angepasst sind, dass, wenn die Befesti-
gung einmal stattgefunden hat, der Endstückkörper 
(2) zwischen den Fixierungskörper (1) und dem 
Rückhaltekörper (3) fixiert ist und das Stahlseil (7) 
des Steuerseils frei in beiden Richtungen durch selbi-
ges gleiten kann, während der Endstückkörper (2) an 
einem seiner Enden, dem Vorderende (24), Fixie-
rungseinrichtungen (25) für ein Hüllenende (26) hat, 
und der Fixierungskörper (1) und der Rückhaltekör-
per (3) jeweilige und komplementäre Fixierungsein-
richtungen mit dem offenen Hohlraum (27) haben, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Fixierungsein-
richtung umfasst:  
– an einem Ende des Fixierungskörpers (1), dem hin-
teren Ende (23), eine Fixierungsnut (30), in welcher 
eine oder mehrere Positionierungsflächen (31, 32) 
vorhanden sind, die angepasst sind, um in enger 
Passung entsprechende Positionierungsflächen (28, 
29) des offenen Hohlraums (27) aufzunehmen, und 
an seinem anderen Ende, dem Vorderende (13), und 
quer verlaufend, ein Fixierungsvorsprung (33) an 
welchem längs bezüglich des Fixierungskörpers (1) 
verlaufend ein Fixierungshohlraum (34) vorhanden 
ist, dessen beide Enden, jeweils das Vordere (35) 
und das Hintere (36), offen sind und zwei Abschnitte 
mit unterschiedlichem Querschnitt und viereckigem 
Umriss haben, jeweils den Vorderen (37) mit größe-
rem Querschnitt und den Hinteren (38) mit kleinerem 
Querschnitt, wobei der Fixierungsvorsprung (33) ei-
nen quer befestigten Rückhaltevorsprung (40) hat, 
der mit einer axialen Rückhalteöffnung (31) versehen 
ist, welche in den Fixierungshohlraum (34) hinein-
führt;  
– an einem Ende des Rückhaltekörpers (3), dem Vor-
derende (17), einen radialen Fixierungsvorsprung 
(57), der so angepasst ist, dass er, wenn die Fixie-
rung (1), das Endstück (2) und die Rückhaltekörper 
(3) einmal angebracht worden sind, das vordere 
Ende (35) des Fixierungshohlraums (34) schließt;  
– einen Fixierungsstab (44), der einen Körper (45) mit 
einem Querschnitt von viereckigem Umriss und ei-
nen Schubkopf (46) aufweist, der so angepasst ist, 
dass er in enger Passung in beiden Richtungen durch 
jeweils den hinteren (38) und vorderen (37) Abschnitt 
des Fixierungshohlraums (34) gleiten kann, wobei 
der Körper (45) des Fixierungsstabes (44) eine Rück-
halteöffnung (47) und eine Länge aufweist, welche es 
seinem freien Ende (48) gestatten, aus dem hinteren 
Ende (36) des Fixierungshohlraums (34) vorzuste-
hen;  
– eine Fixierungsfeder (49), die in den Fixierungs-
hohlraum (34) eingepasst ist, wobei die Feder perma-
nent unter Druck arbeitet, wobei eines ihrer Enden 
gegen den radialen Fixierungsvorsprung (57) des 
Rückhaltekörpers (3) ruht und ihr anderes Ende ge-
gen den Schubkopf (46) des Fixierungsstabes (44), 
wobei all dies so angepasst ist, dass der Körper (45) 
des Fixierungsstabes (44) dazu neigt, permanent aus 

dem hinteren Ende (46) des Fixierungshohlraums 
(34) hervorzustehen;  
– an der Trennwand (60) und bei einem relativ kurzen 
Abstand von dem offenen Hohlraum (27), eine Fixie-
rungsöffnung (61), durch welche das freie Ende (48) 
des Fixierungsstabes (44) in enger Passung gleiten 
kann;  
– einen Rückhaltestift (52), der in die axiale Rückhal-
teöffnung (41) des Rückhaltevorsprungs (40) hinein 
eingepasst und dazu in der Lage ist, in beiden Rich-
tungen zu gleiten, wobei der Stift (52) so angepasst 
ist, dass eines seiner Enden, das äußere Ende (58), 
eine Einrichtung zum Halten (59) durch den Verwen-
der aufweist, während sein anderes Ende, das innere 
Ende (53), in enger Passung in der Rückhalteöffnung 
(47) des Körpers (45) des Fixierungsstabes (44) un-
tergebracht werden kann, während der Rückhaltestift 
(52) und die Öffnung (41) des Rückhalteworsprungs 
(40) jeweilige und komplementäre Positionierungs-
einrichtungen aufweisen, die es gestatten, dass der 
Stift (52) zwei Arbeitspositionen einnimmt:  
– eine erste Position, bei welcher der Fixierungsstab 
(44) in beide Richtungen gleiten kann, wobei sein 
freies Ende (48) von dem Fixierungshohlraum (34) 
vorsteht und die Fixierungsfeder (49) ihre maximale 
Länge hat, in solcher Weise, dass die Anbringung 
des Fixierungskörpers (1) an den offenen Hohlraum 
(27) dazu führt, dass die Trennwand (60) gegen das 
freie Ende (48) des Stabes (44) drückt und ihn in den 
Fixierungshohlraum (34) einsetzt, dadurch, dass die 
Fixierungsfeder (49) einer größeren Kompression 
unterzogen wird, durch die Reduktion ihrer Länge, 
und dies bis die Fixierungsöffnung (61) der Trenn-
wand (60) und der Stab (44) einander zugewandt 
sind, wobei in diesem Moment die Fixierungsfeder 
(49) durch ihre elastische Reaktion den Stab (44) 
treibt, dessen freies Ende (48) in der Fixierungsöff-
nung (61) untergebracht ist; und  
– einer zweiten Position, bei welcher das innere Ende 
(53) des Rückhaltestiftes (52) in der Rückhalteöff-
nung (47) des Fixierungsstabes (44) untergebracht 
ist und ihn immobilisiert, wobei die Position des Hül-
lenendstück fixiert in dem offenen Hohlraum (27) ver-
bleibt, aufgrund der kombinierten Wirkung der Positi-
onierungsflächen (28, 29, 31, 32) des offenen Hohl-
raums (27) und des Fixierungskörpers (1), und durch 
das freie Ende (48) des Fixierungsstabes (44), das in 
der Fixierungsöffnung (61) der Trennwand (60) unter-
gebracht ist.

2.  Hüllenendstück nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Positionierungseinrichtung 
an dem Rückhaltestift (52) einen ringförmigen Positi-
onierungsvorsprung (56) aufweist, und, an der Rück-
halteöffnung (41) des Rückhaltevorsprungs (40), 
zwei Positionierungsnuten (42, 43), die angepasst 
sind, um den ringförmigen Vorsprung (56) in enger 
Passung aufzunehmen.

3.  Hüllenendstück nach Anspruch 1 und 2, da-
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durch gekennzeichnet, dass die koaxiale Kopplungs-
einrichtung umfasst:  
– am Endstückkörper (2) einen äußeren, ringförmi-
gen Rückhaltevorsprung (12);  
– am Vorderende (13) des Fixierungskörpers (1), zum 
Inneren hin, einen Rückhaltehohlraum (14), der an-
gepasst ist, um in enger Passung den ringförmigen 
Rückhaltevorsprung (12) des Endstückkörpers (2) 
aufzunehmen, und zum Äußeren hin, mehrere Kopp-
lungsvorsprünge (16); und  
– am Vorderende (17) des Rückhaltekörpers (3), zum 
Inneren hin, eine ringförmige Rückhaltefeder (18), 
die mit derjenigen des Endstückkörpers (2) überein-
stimmend angeordnet ist, und zum Äußeren hin eine 
Vielzahl von Kopplungsöffnungen (20), die ange-
passt sind, um in enger Passung die Kopplungsvor-
sprünge (16) des Fixierungskörpers (1) aufzuneh-
men.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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